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Gin Stieglitz x  Aompfaff-Wastard.
Non Dr. Cu r t  Floericke.

(Mit Buntbild VII.)
M ischlinge vom Stieglitz und K anarienvogel oder zwischen diesem und 

mancherlei anderen F ringilliden  sind bekanntlich keine große S eltenheit. D agegen 
dürfte der auf dem beigegebenen B untbilde zur Anschauung gebrachte B astard  
zwischen Stieglitz und D om pfaff ein nicht geringes Interesse beanspruchen und 
ist der eigenartig hübsche Vogel bei seiner Schönheit und S e lten h eit w ohl einer 
näheren Beschreibung w ert. D a s  O r ig in a l  befindet sich im  D anziger P ro v in z ia l
m useum , dessen ornithologische Schätze ich D ank dem liebensw ürdigen E ntgegen
kommen des D irektors H errn  P ro f . C o n w e n tz  im letzten W inter einer eingehenden 
Besichtigung unterziehen durfte. D er Vogel ist kein E rzeugnis der freien N a tu r , 
die bekanntlich n n r ungern B astarde hervorbringt, sondern von H errn  R itte rg u ts 
besitzer M a x  L e a n  in Roschau (W estpreußen) im Käfig gezüchtet, und zw ar w ar 
der Stieglitz der V ater und der D om pfaff die M u tte r  des M ischlings.

I n  Form en  und F arben  steht der B astard , welcher m ännlichen Geschlechtes 
ist, zwischen seinen beiderseitigen E ltern  m itten inne, erinnert aber viel mehr an einen 
männlichen wie an einen weiblichen G im pel. D ie s  gielt z. B . fü r die ganze 
V orderseite, die von dem samtschwarzen Kinnstreifen an über Kehle, H a ls  und 
B rust hinweg ro t ist, welche F arbe  nach dem Bauche zu allmählich in  ein trübes 
W eiß übergeht. Freilich ist es nicht das schöne, reine Z iegelrot des echten D om - 
pfasfmännchens, sondern vielmehr ein brennendes O ran g e-G e lb ro t, das sich auch 
hinter den Angen über die O hren - und W angengegend hinweg nach oben zieht 
und weit b is zur schwarzen Scheitelplatte hinauf reicht. D ie Schnabelw urzel 
w ird nach allen S e iten  hin durch ein samtschwarzes B and  abgegrenzt; von 
vorn betrachtet hat dasselbe die G estalt eines Fünfecks. D ie V orderstirn ist ro t  
wie beim Stieglitz, aber von demselben Farbentone wie H a ls  und B rust, höchstens 
um eine N nance dunkler. E inige ebensolche Federn finden sich auch auf dem 
kohlschwarzen Scheitel, der jedoch weder soweit in  den Nacken Hinalp reicht wie 
beim D om pfaff noch seitliche Seitenbänder entsendet wie beim Stieglitz. D er 
Nacken ist trüb aschgrau, der Oberrücken düster o livenbraun. D ie S teuerfedern  
sind, soweit sie an dem E xem plar des D anziger M useum s vorhanden, oberseits 
pechschwarz m it bläulichem M etallschim mer, unterseits grauschwarz und zeigen 
weder die weißen Spiegelflecke des Distelfinks noch die „Cassinischen S tre ife n "  
mancher G im pel. Die Aftergegend ist weiß, der B ü rze l weiß mit orangefarbenem  
Überzug. Den einfarbig schwarzen Schw ingen fehlen der schöne gelbe S p ieg e l 
des Stieglitz sowie dessen weiße Spitzenflecke vollständig. D agegen sind die großen 
Oberflügeldeckfedern in ihrer ganzen Endhälfte weißlich oder licht orangefarben.
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VII.

B a s ta r d  v o n  8 t ie ^ 1it2 u n d  O o r n p ia if ,  
L a r d u e lis  c a r d u e lis  ( B . )  X  k ^ r r k u la  e u r o p a e a  V ie i l l .

I-i^. kugen Kökle5. 6s5a-Unle5mkauL.
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N ä h ert sich der merkwürdige V ogel so in der F ä rb u n g  seines Gefieders m ehr der 
M u tte r , so erinnern  dafü r seine K örperform en m ehr an den V ater. D ie Gestalt 
ist n u r  wenig gedrungener wie beim echten S tieg litz  und bei weitem nicht so plum p 
und behäbig wie. beim G im pel, und auch der etw as kurze S chnabel erscheint nach 
P lastik  wie F a rb e  a ls  ein echter Stieglitzschnabel und hat m it dem D om pfaff
schnabel nichts gemein. Ic h  gebe zum Schluß einige M aß e , denen ich vergleichs
weise auch solche vom D om pfaff und Stieglitz  beifüge und bemerke dazu, daß ich 
nicht genau feststellen konnte, ob die M u tte r  des B asta rd s zu der kleinen m ittel
europäischen oder zu der großen nordischen F o rm  des G im pels gehörte, daß ich 
aber das letztere verm ute?)

Ein Stieglitz X  Dompfaff-Bastard. 187

- B astard  o" U^riüa. O arä.
a u ro p a e a  A naa^or H earü u 6 li8

D anzig B üdingen Rossitten Lenkoran
a. d. Gefangensch.: 14. J a n .  1892: 16. Okt. 1895: 9 .F e b .i8 9 6 :

Gesamtlänge 141 nana , 139 nana 165 nana 130 nana
Flügeltänge 92 „ 81 „ 94 „ 78 „
Schw anzlänge 58 „ 60 „ 70 „ 52 „
T a rsu s 17 „ 15 ), 17 „ 15 „
Schnabel längs der Oberfirste 12 „ 8,5 „ 0 // 13 „
Schnabel längs der M undspalte 12 „ 10 „ 11 „ 12 „
B reite des Oberschnabels 7 „ 0 // 10 ,, 6 //
B reite  des Unterschnabels 6 „ 7.5 „ d // 5,5 „
Hinterzehe ohne Nagel 8 „ 7 „ 7 „ 8,5 ,,
Hinterzehe m it N agel 14 „ 11 „ 12,5 „ 14 „
M ittelzehe ohne N agel 13 „ 11 „ 13 „ 12 „
M ittelzehe m it N agel 
E n tfernung zwischen F lügel und

21 „ 16 ,, 20 ,, 15,5 „

Schwanzspitze 18 „ 35 „ 35 „ 20 „

D ie F üße  des B a s ta rd s  sehen licht hornfarb ig  a u s , der Schnabel zeigt ganz 
die F ä rb u n g  eines typischen Stieglitzschnabels und das Auge ist. schön nußbraun , 
vorausgesetzt daß der P rä p a ra to r  die I r i s  richtig nachgem alt hat.

Gin schöner Grfol'g mit MMälien.
Von D r .  C u r t  Floericke.

I n  diesem F rü h ja h r  (1897) habe ich beim A ushängen von Nistkästen 
einen so unerw arte t schönen und durchschlagenden E rfo lg  erzielt, daß ich den
selben den Lesern unserer „M onatsschrift"  nicht vorenthalten möchte, zum al 
dadurch vielleicht mancher zur Nacheiferung angeregt weden dürfte. D a s  eine 
kleine M eile von der S ta d t  Perleberg  in  anm utig  bewaldeter Hügelgegend am 
Flüßchen S tepenitz gelegene H erren h au s des R itte rg u tes  K le in -L in d e , meines 
jetzigen W ohnsitzes, ist von einem elf M o rg en  großen parkartigen G arten  um -

Bei der Unterschrift der Tafel ist irrtümlicherweise das erstere als sicher angenommen.
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